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Weltmeisterin unter schwierigen Umständen
Die ukrainische Seglerin Alina Shapovalova (15) wohnt bei der FamilieMonnin in Immensee.Mit ihren Erfolgenwill sie derHeimat helfen.

Walter Rudin

Es ist eine dieser Geschichten,
die uns an eine bessere Welt
glauben lassen. Sie hört sich an
wie ein modernes Märchen,
eines, das inkrisengeschüttelten
Zeiten Wirklichkeit werden
konnte:AlinaShapovalova lebte
bis zu Beginn des Krieges in
OdessaamSchwarzenMeer,wo
siemit neun Jahren auf der Op-
timisten-Jolle zu segeln begon-
nen hatte und schnell erfolg-
reichwurde. SiewurdeMitglied
der ukrainischen National-
mannschaft und reiste zu den
wichtigsten internationalenRe-
gatten in ganz Europa.

So auch am 23. Febru-
ar 2022.Mit ihremVaterflog sie
von Odessa nach Frankreich,
um an einem Wettbewerb teil-
zunehmen. Am nächsten Mor-
generfuhren sie, dass inderUk-
rainederKrieg begonnenhatte.
An Segeln war nicht mehr zu
denken. Obwohl alle Flüge in
und aus der Ukraine gestrichen
wurden, kehrte ihr Vater in die
Heimat zurück, um die Familie
zu holen. Alina wartete bei

Freunden in Wien. Sie erinnert
sich nicht gerne an diese Zeit:
«Es war für mich eine sehr
schwierigeSituation. Ichwusste
nicht, wann ich meine Familie
wiedersehenwürde.»

Zwischenhalt
amGardasee
Die Flucht gelang, imMärz hol-
te die Familie Alina ab und dis-
lozierte an denGardasee. Beim
italienischenVereinFragliaVela
Riva konnte sie trainieren. Am
Lake Garda Meeting Optimist
wurde sie bei mehr als tausend
Teilnehmenden bestes Mäd-
chen und holte den 7. Platz im
Gesamtklassement. Damit war

ihre Karriere mit dem Kinder-
boot aber beendet. Denn mit
15 Jahren wechseln die Jugend-
lichen von der Optimisten-Jolle
in eine andereBootsklasse.Das
war auchbeiAlinaderFall – und
auch da bot man ihr in Italien
Hilfe an. SiebekameinBootder
ILCA-4-Klasse zur Verfügung
gestellt. «Die Umstellung war
nicht einfach, es braucht ein
ganz anderes Bootsgefühl, die
ILCA-Jollen sind viel dynami-
scher, haben mehr Segelfläche
und sind viel schneller», erklärt
die junge Athletin. Doch sie
konnteauch inderneuenBoots-
klasseunerwartet schnell andie
früheren Erfolge anschliessen.

DieOdysseeder Shapovalo-
vas ging aber weiter – und hier
kommtCarmenCasco-Canepa
aus Hünenberg ins Spiel. Sie
kannte durch ihre Funktion im
Vorstand von World Optimist
AlinaShapovalova schon länger
und traf sie auch am Gardasee.
Dort konnte sie die Familie
überreden, in die Schweiz zu
kommen,umdemMädchenop-
timale Bedingungen zu bieten.
Dank ihrer Vernetzung in Seg-
lerkreisen fand sie imMai auch
ein passendes Domizil für die
ukrainischen Flüchtlinge. Die
Monnins in Immensee boten
nicht nur Unterschlupf, Vater
und Söhne sind selber passio-

nierte Segler. «Unser jüngster
Sohn war ausgezogen, und wir
hatten einen ganzen Hausteil
frei», sagtLucMonnin.«Natür-
lich ist es schwierig für sie, mit
all denGedankenandieHeimat
fertigzuwerden, aber immerhin
können wir ihnen genügend
Platz zur Verfügung stellen, um
ihre Privatsphäre zuwahren.»

Alina Shapovalova konnte
sich zumTraining demDirt Re-
gattaclub Sisikon (DRCS) an-
schliessen. Auch daswar für sie
eine grosse Umstellung: «In
Odessa habe ich auf demMeer
trainiert – bei grossen Wellen,
mit stabilerem Wind und Strö-
mungen. Das ist etwas ganz an-

deres als das Training auf den
Schweizer Seen.Hierherrschen
taktisch schwierigereBedingun-
gen, der Wind wechselt häufi-
ger, unddasGeländehat starken
Einfluss auf denWind.Aber am
Urnersee trainiere ich mit den
besten Trainern derWelt.»

Als die WM in Portugal be-
vorstand, beschloss man, das
ukrainische Talent mitzuneh-
men. Der portugiesische Lagos
SailingClub stellte Shapovalova
einBoot zurVerfügung. «Wir in
Portugal werden eine ukraini-
sche Seglerin nicht im Stich las-
sen», twitterte der Club.

Titel für
dieHeimat
DenRestderGeschichtehatdie
junge Ukrainerin selber ge-
schrieben. Sieholte sichbei den
U16 überlegen den WM-Titel.
Fast hätte es sogar zur Gesamt-
führungbeiden ILCA-4-Frauen
gereicht, nur eine 17-jährige Ita-
lienerin war vor ihr klassiert.
Wie konnte Shapovalova unter
all diesenUmständeneinenkla-
renKopfbehalten?«Das ist kei-
ne leichte Frage», meint sie.
«Ich vermisse meine Heimat
und meine Freunde und versu-
che,michbei denWettkämpfen
darauf zu konzentrieren, gute
Ergebnisse zu erzielen. Denn
mit guten Resultaten helfe ich
mit, dass die Ukraine nicht ver-
gessen wird und wir stolz auf
unser Land sein können.»

Seit einigen Tagen ist die
Weltmeisterin zurück in der
Schweiz, hat hier ein ganzneues
Boot erhalten und trainiert wei-
terhinmitdemDRCS.Amnächs-
ten Wochenende findet bereits
der nächsteWettkampf inAsco-
na statt, die ILCA-Schweizer-
Meisterschaft, die international
ausgeschriebenist.EineguteGe-
legenheit fürdieUkrainerin,mit
einem weiteren Titel mitzuhel-
fen, dass ihre Heimat auch bei
uns inErinnerungbleibt.

Schwyzer glänzen an den Titelkämpfen
AnderNachwuchs-SM sorgten LarsMäsing und Silas Zurfluh für goldeneMedaillen.

Thomas Bucheli

Die stärksten U23- und U20-
Leichtathletinnenund -athleten
trafen sich imStadeduBout-du-
Monde in Genf zu den Schwei-
zerMeisterschaften.

Einen Sieg konnte Lars Mä-
sing (18) vom TV Brunnen im
U20-Diskuswerfen feiern. Der
Athlet aus Seewenholte sichmit
einemWurfauf46,24Metereine
persönliche Bestleistung (PB)
undglänztemitzweiMeternVor-
sprungmit demSchweizermeis-
tertitel. «Dieses Mal passte im
letztenVersucheinfachallessehr
gutzusammen.»Zwarseiesnoch
nicht ein perfekter Wurf gewe-
sen,dochsehrzufriedenstellend,
analysierteLarsMäsing.

In einem spannenden Ren-
nenüber1500Meterbeendeten
die U23-Läufer den letzten Ab-
schnitt mit einem Schlussspurt.
DiesenkonntederAusdauerath-
let aus Oberarth, Silas Zurfluh,

für sich entscheiden. Am Ende
gewann Zurfluh 0,35 Sekunden
vordemheimischenLucaSimp-
son.NurkurzeZeit später liefder
OberartherAthletüber800Me-
termitPBnochzuseinerzweiten
SM-Medaille.SilasZurfluhglänz-
temitU23-Silber.MiteinemSatz
auf 5,89 Meter in ihrem letzten
Versuch holte sich Livia Tonazzi
vomTVBrunnendieU20-Weit-
sprung-Bronzemedaille.

Unglückliche
Rangierungen
Mit dem unliebsamen vierten
Schlussrang musste sich Livia
Sidler imU20-Speerwerfen ar-
rangieren. Zum Podest fehlte
der Küssnachter Athletin ein
guter Meter. LeandrosManga-
nas vom STV Wollerau-Bäch
stiess die Kugel auf 13,37Meter,
was eine PB bedeutete, doch
musste er sich ebenfalls mit
dem vierten Schlussrang be-
gnügen. Zwei Plätze dahinter

reihte sich seinClubkollege Sil-
vanKuster ein.Weitere Schwy-
zerinnen und Schwyzer reüs-
siertenmit sehr guten Leistun-
gen und guten Platzierungen in
den Top Ten.

Nachwuchs-SM in Genf
U23,Damen, 100, Vorlauf:Katia Bachmann
(Buttikon-Schübelbach) 12.96.200,Vorlauf:
Katia Bachmann 27.07. 400: 6. Lia Flattich
57.05. Diskus: 15. Vanessa Strebel (Alten-
dorf) 31.27.U20,Weit:3. Livia Tonazzi (Brun-
nen) 5.89.Hoch: 7. Larissa Schwyter (Galge-
nen) 1.50. Speer: 4. Livia Sidler (Küssnacht)
38.23. U23, Herren, 800: 2. Silas Zurfluh
(Oberarth) 1:51,09. 1500: 1. Silas Zurfluh
3:58,53. Weit: 8. Reto Fässler (Buttikon-
Schübelbach) 6.49. 10. Fabio Kissling (Brun-
nen) 6.23. Hoch: 6. Reto Fässler 1.90. 8.
TobiasBättig (Pfäffikon-Freienbach) 1.85. 10.
DiegoSchärli (Galgenen) 1.80.Stab: 7. Fabio
Kissling4.00.Kugel:4. LeandrosManganas
(Wollerau-Bäch) 13.37. 6. SilvanKuster (Wol-
lerau-Bäch) 12.94. 11. Fabio Kissling 11.69.
Diskus: 5. Ramon Hegner (Lachen) 40.59.
6. Silvan Kuster 40.28. 9. LeandrosManga-
nas 36.87. 14. Fabio Kissling 32.37.U20, 110
Hürden: 5. Lars Mäsing (Brunnen) 14.78.
Weit: 7. Lars Mäsing 6.64. Stab: 7. Lars Mä-
sing 4.05. Diskus: 1. Lars Mäsing 46.24.

Silas Zurfluh lief innert weniger Stunden zu zwei SM-Medaillen.
Bilder: PD

Lars Mäsing glänzte in Genf mit
demU20-Diskussieg.

Alina Shapovalova mit neuem Boot auf demUrnersee. Bild: Walter Rudin
«Es ist schwierig für
sie,mit all den
Gedankenan
dieHeimat
fertigzuwerden.»

Steht Alina tatkräftig zur Seite
LucMonnin


